
KaufmannsManassesAthanas
i, nurfürdiesenverwendetwurde,

1.: "ä voni727bisi735,dieSchwerter-
K. EiM markeaber,derenverschiedenegM31.11i!5 K FormkeineswegsaufdieZeitder.1;ißixijfjjjjilvf y EntstehungdesbetreffendenPor-

E, "Ei K} zellansgedeutetwerdendarf,von
T xi 1725bisheute.Nochistzuer-W,Hi 7 ii wähnen,dasBerlingsechsActen-

"ihiilifI 11 stückealsAnhanggibt,dieinä "i e m" w denBetriebderManufacturinter-nliify(je essanteEinblickegewähren.
{lwifg{f ff DasWerkimGanzenist
wilß i-Yjffi?4 '11, i infolgederangegebenenUmständeii W15 .1 3' i wenier umfaneichals mani" '1 ä: V f-ääfj 1 gi, [M142"1 ' erwartethat.SeinWerkbestehtu} (I. indersorgfältigverwerteten

j i.J"i m {e(.3 {W actenmässigenGrundlage,diedem4 11"j 4' "i InhaltedasGeprägederZuver-i läiiil lässigkeitverleiht.Neuesbietetes,
Imilläxäi! _ M wiegesagt,nurinEinzelheiten,
iu1'iiii,iilljÄ-zaly7 äiä wobeidiedankenswerteDarlegung
HffüM h, i? desMarkenwesensbesondersher-ä vorgehobenwerdenmuss.Auch
H{'45{wieT,-. V_N-sM nachdiesemWerkeistnochi. . GelegenheitgenugzuEinzelunter-m 1. . X__W suchungen.Jedenfallsaberistdas
11W Gebotenealsersteausführlichere

l E1 111- GeschichtederMeissnerManu-
i i! "-12 facturmitvollemDankzubegrüs-N Xß-F-irwsen. PaulSchurnann

x' e i ' ZWEISTEIRISCHEk '
THONÖFEN AUS DEM

.x. XVIII. JAHRHUNDERT. Schon
einflüchtigerRundgangdurch

Thonofen aus dem XVIII.Jahrhundert in Graz das Grazer CIJIIUTHiSIOIiSChG-und
Kunstgewerbemuseum lässt erken-

nen, dass der Thonofen dem Steiermärker stets ein beliebter Vorwurf zu künstlerischer
Bethätigungwar. Von dem Beginne der Renaissancebis in das erste Viertel des gegen-
wärtigen Jahrhunderts sehen wir da den Thonofen durch charakteristische Stücke
vertreten.

Dem Rococoofen begegnet man aber auch noch häufig im steierisehen Privathause.
Mit demselben erlangte der Ofenbau eine vollständig neue Technik. An Stelle des
Ausdrückensaller Ofenbestandtheileaus vorhandenen,von Künstlerbundangefertigten
Formen trat ein mehr selbständiges Schaffen des Hafners. Der Ofen wurde nunmehr
in seiner Gänze aufgebaut und mit freier Hand verziert, wodurch er ein mehr individuelles
Gepräge erhielt. Die schönste Ausbildung dieser Art Öfen fällt hierzulande in die erste Hälfte
des XVIII. Jahrhunderts, als zahlreiche "Paläste und Schlösser der Steiermark ihre
Innenausstattungerhielten. Die Blütezeit des Rococoofenswährte indes nicht langedie rasch folgende Massenerzeugungführte nur zu bald eine Verflachungaller
Details herbei.


